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Anmerkungen

1 Fassung 13.4.2010. 
 Mit diesem Text setze ich die Überlegungen fort, die ich im Rahmen des Netzwerks 

Generationenbeziehungen SAGW im Text «Generationenpolitik: Vom Schlagwort zum 
Konzept» vorgetragen habe (www.sagw.ch/sagw/laufende-projekte/generationen/
werkstattgespraeche/werk_2.html). Ferner stütze ich mich auf Arbeiten, die ich im 
Rahmen meiner Tätigkeit im Wissenschaftlichen Beirat für Familienfragen beim Deut-
schen Familienministerium verfasst habe. Der Titel der Buchpublikation «Auf dem Weg 
zu einer Generationenpolitik» trifft für diesen Text wörtlich zu. Es handelt sich um eine 
Skizze vom bis jetzt erreichten Standpunkt aus. Die in der Einleitung vorgenommene 
Dreiteilung Leitidee – Postulat – Praxis hat auch Auswirkungen auf den Inhalt, indem 
notwendigerweise sowohl praktische Aspekte als auch theoretische und normative 
Erwägungen zur Sprache kommen.

 Das Kapitel ist parallel zu demjenigen von Markus Zürcher entstanden. Angesichts 
unserer gemeinsamen Arbeit im Netzwerk Generationenbeziehungen SAGW bestehen 
zahlreiche Übereinstimmungen konzeptueller und inhaltlicher Art, doch es gibt auch 
unterschiedliche Akzentuierungen. Weder auf das eine noch auf das andere verweise 
ich im Einzelnen. – Ich danke Caroline Johnen für die studentische Mitarbeit am Text, 
für anregende Kommentare Michelle Cottier, Heidi Stutz und Markus Zürcher.  

2 Siehe hierzu auch die Übersicht über die Generationenbegriffe in: Lüscher et al., 
(2009): 2, ferner die ausführliche Darstellung  und Begründung in Lüscher, Liegle, 
2003, ferner für eine Darstellung in geschichtswissenschaftlicher Perspektive Jureit, 
2006.

3 Lüscher et al., (2009): 3. – Dabei ist ergänzend festzuhalten, dass diese Definition 
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das erste von drei Elementen eines Definitionsrasters ist; die beiden anderen sind 
«Generationenbeziehung» und «Generationenordnung».  

4 Meyrowitz, (1987).
5 Hierzu i.d.B. Stutz sowie Stutz, Strub, (2006): 73–101.
6 Siehe hierzu i.d.B auch Nollert et al.
7 Vogt, (1999): 189 f.
8 Huber, (1996): 184.
9 Als zwei aktuelle Beispiele, die informative Überblicke vermitteln, seien erwähnt: 

Heubach, (2008), Tremmel, (2009) sowie der Artikel von Meyer, (2003). Zum Zusam-
menhang zwischen der Idee der Generationengerechtigkeit und Vorstellungen von 
Generationensolidarität siehe die Beiträge in Birnbacher, Brudermüller, (2001), für das 
spezifische Problem der Gerechtigkeit im Blick auf frühere Generationen siehe Meyer, 
(2005).  

10 Hierzu auch die von der Stiftung herausgegebenen Zeitschriften «Generationenge-
rechtigkeit» und «International Journal for Intergenerational Justice», ferner das von 
der Stiftung herausgegebene «Handbuch Generationengerechtigkeit». – Diese Stif-
tung ist zugleich ein treffendes Beispiel für ein zivilgesellschaftliches Engagement im 
Bereich der Generationenpolitik.

11 Heubach, (2008): 218.
12 Ein solches war im Plan der Publikation auch vorgesehen. Der dafür vorgesehene 

Autor sagte auch seinen Beitrag fest zu. Seine Erkrankung verzögerte die Arbeit daran 
und unerwartete Komplikationen verunmöglichten sie schliesslich zu einem Zeit-
punkt, zu dem kein Ersatz mehr gefunden werden konnte. 

13 Zu diesem sogenannten «Nicht-Identitäts-Problem» und seiner Problematik siehe 
Heubach, (2008): 116–125, Meyer, (2003). 

14 Heubach, (2008): 45.
15 Laslett, Fishkin, (1992). 
16 Schreiber, Allekotte, (1971). Siehe in diesem Zusammenhang auch: Kaufmann, (2002), 

Krüsselberg, (1997), Wissenschaftlicher Beirat für Familienfragen, (2001).
17 Heubach, (2008): 44 und auch abschliessend 215.
18 Siehe dazu auch Widmer et al. i.d.B. – Ich verzichte darauf, die These ausführlich 

darzulegen, inwiefern die Gestaltung von Generationenbeziehungen in Familie und 
Gesellschaft häufig den Umgang mit Ambivalenzerfahrungen erfordert. Siehe hierzu 
zuletzt die bereits erwähnte Darstellung unter Bezugnahme auf die Idee der Generati-
onenpotenziale: Lüscher, (2010).

19 Diese Annahme wird hier im Hinblick auf die sozialisatorischen Potenziale von Gene-
rationenbeziehungen bzw. die Bildung von Humanvermögen als plausibel angenom-
men, jedoch selbstverständlich weiterer Ausdifferenzierung. 

20 Sozietät dient hier als Oberbegriff für Institutionen, Organisationen, Gruppen und 
Gemeinschaften.

21 Siehe zum Folgenden beispielsweise die bereits in den 1980er-Jahren in Bern entstan-
dene Schrift von Saladin, Zenger, (1988), sowie für die aktuelle Debatte: Wyttenbach, 
(2008). Der Bericht liegt als Entwurf vor. Siehe auch umfassend: Wyttenbach, (2006).

22 Signalwirkungen diesbezüglich hatten: Preston, (1984) und Thomson, (1989). 
23 Eine ausführliche Darstellung – und Widerlegung – dieser Argumente sowie der im 

Folgenden genannten Vorschläge zu Beschränkungen der politischen Partizipation 
siehe van Parijs, (1998). 

24 So vor allem in Deutschland, dort auch unter dem Titel «Wahlrecht von Geburt an». Ein 
entsprechender Vorschlag soll demnächst dem Bundestag vorgelegt werden. Siehe: 
Deutsche Liga für das Kind, (2007): 44–45. Für die Schweiz: Kappeler, (2007).
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25 So macht beispielsweise der Politikwissenschaftler Masserat, (2000) auf ein, wie er es 
nennt, «Nachhaltigkeitsdilemma» aufmerksam: «Die politischen Repräsentanten sind 
der Erfüllung kurzfristiger Interessen der gegenwärtigen Generationen verpflichtet. 
Interessensausgleich erfolgt zwangsläufig durch Externalisierung von Gegenwarts-
konflikten, entweder (a) nach aussen (in den Süden: Raubbau natürlicher Ressourcen, 
Rüstungs- und Müllexport) oder (b) in der Zukunft (Beeinträchtigung der Biosphäre 
durch Übernutzung von Umweltressourcen und Lebensräumen und damit Beeinträch-
tigung von Existenzrechten künftiger Generationen). Er stellt darum zur Diskussion, 
ob nicht das Zweikammersystem durch eine dritte Kammer ergänzt werden sollte, 
deren Mitglieder auf längere Zeit gewählt werden würden und die darum auch län-
gerfristige Perspektiven entwickeln könnten. In diese Richtung gehen auch die Vor-
schläge, sogenannte Zukunftsräte zu bilden. Der Vorschlag findet sich auch in der 
neuen Verfassung des Kantons Waadt, doch seine Umsetzung ist ungewiss. 

26 Siehe hierzu auch die Veranschaulichung als Diagramm im Anhang dieses Kapitels.
27 Hierzu i.d.B Krummenacher.
28 Hierzu Widmer i.d.B. Sein Beitrag kann überdies als Vorschlag gelesen werden, die in 

der Familienrhetorik verbreitete «Idealisierung» von Familie zu unterlaufen. 
29 Hierzu ausführlicher siehe Lüscher, (2008).  
30 Hierzu i.d.B Cottier.
31 Hierzu i.d.B Breitschmid.
32 Siehe hierzu i.d.B Simoni.
33 Siehe hierzu i.d.B Lange.
34 Siehe hierzu i.d.B Höpflinger.
35 Hierzu i.d.B Perrig-Chiello, ferner dies., (2007).
36 Hierzu i.d.B Simoni, Stutz.
37 Hierzu i.d.B Bonoli, Wanner.
38 Hierzu i.d.B nachdrücklich mehrere Beiträge, Krummenacher, Simoni, Stutz.
39 Siehe dazu z.B. Zenz, (2000).
40 Zur Entfaltung dieser These siehe Krappmann, Lüscher, (2009). 
41 Hierzu i.d.B Bonoli, Levy, Wanner.
42 Hierzu insbesondere komplementär und mit aktuellen Daten: Zürcher idB sowie Zür-

cher, (2007).
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